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Sollte sich das Bedürfnis herausstellen, io ist das Exerzitienhau« gerne
bereit, im Frühjahr, wo sich die Kurse nicht so drängen, etwa letzte Woche

April, einen eigene» Kurs sür Lehrer anzusetzen. Vielleicht ließe sich im Früh-
jähr noch leichter als im Herbst ein den meisten günstig gelegener Termin aus-
findig machen. Endlich leistet der schweizerische Piusverein den Ererzitienteil»
nehmern aus der kathol. schweizerische» Lehrerschaft seinen üblichen Beitrag, an
welchem Exerzitienkurse immer sie teilnehmen.

Das Sxerzitienhaus ist nun erweitert und in seinen neuen Teilen mit
eleltrischem Licht versehen, Vortrags- und Speisesaal sind vergrößert und ver-
schöner», es ist daher imstande, noch stärkere Kurse als bisher gut unterzubringen.
So mögen den» die verehrten Herren Lehrer aus allen Teilen der kath. Schweiz
zu uns nach dem idvllisch-fchönen Feldkirch tomme», sie werden alle ei» hübsches

Einzelzimmer sür sich bereit finden und herzlich willkommen sein!

Im Namen der Leitung des Exerzitienhauses:
l'. Minister: F. Schbnenberger di. à.

Korrespondenz.
k. St. Kalke». Die verschiedenen Wahlen sind endlich vorüber! Wir

wollen die Resultate derselben auch in unserm Blatte betrachten, so weit sie mit
der Schule in Beziehung gebracht werden können. — Für die Großrats-
wählen lautete der Kampfruf <z. T.) auf konservativer Seite: Hie k o n-
fessionelle Schule! Auf der andern Seite: Hie bürgerliche Schule!
Unsere Partei wollt« es diesbezüglich beim xtslnn >,»» belassen; d. h. sie wollte
um des Frieden« willen keine neuen konfessionellen Schulen, aber auch keine

Verminderung derselben. Liberale, Demokraten und Sozialdemolraten dagegen
wollen die konfessionslose Schule lwelche aber gewollt oder ungewollt
auch religio nlo s werden könnte), deshalb schulverschmelzung! Nachträglich
konnte man dann die erfreuliche Wahrnehmung machen, daß es auch noch

Protestantin gibt, welche von einer Beseitigung der konfessionellen Schule nichts
wissen wollen. Es wird sich nun zeigen, wie die Herren Kantonsräte in dieser

Frage denken. Nächstens soll ja das neue E r z i e h u n g s g e s e tz zur Sprache
kommen. Viel Neues wird kommen. Aber da« Fuder darf nicht überladen
werden. Ob auch alle Wünsche der Lehrerschaft erfüllt werden? Unsere Ver-
Ireter im Großen Rate, die Herren Primarlehrer Weder-Diepoldsau,
Widrig. Ragaz, Bislin-Pfüfers und Maggion-Flum« mögen
nun sür dieselben einstehen l Daß aber auch noch andere Münner von Fach,
denen das Wohl der Schule am Herzen liegt, in die gesetzgebende Behörde ge»

wühlt wurden, ergibt sich aus der Abstimmungtliste. Da finden wir drei Er»
ziehungsrüte, die Hrren l)r. Forrer-St. Gallen, Pfarrer Sieger»
Rhein eck und alt Sem.-L. I. B iroll-Sltstütten. Bon den Bezirksschul»
rüten nennen wir die hochw. Herren P s r. G e r m a n n, Bezirksschulralsprüsi»
dent, Muolen, P f r. K e l l e n b e r g e r - Goldach und Herrn Gemeindeammann

Holen stein, Bez. Schulratsprüsident-Kirchberg. Auch ein Institutsdirektor
und mehrere Herren Schulräte sind nun Großratsmitglieder. (Genaue Zahlen
sind dem Einsender nicht möglich, da eben dcn Gewählten nicht alle Titel —
gewöhnlich nur einer — beigefügt find.) Wie viele ehemalige Lehrer und
Schulmänner nun .Herr ttantonsrat' tituliert werden können, ist mir auch

nicht bekannt. Es find deren viele und dabei Namen von gutem Klang.
Die Schul r ats w a hlen, die nach und nach auch mehr Parteisache zu werden
scheinen und teils in offener, teilt in geheimer Abstimmung vor sich gehen, haben
insofern etwas Erfreuliche» an sich, als das Volk — sowohl katholischer» wie
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protestantischerseit« — meisten« Geistliche als Schulratsprüsidenten wühlt, mehr
und mehr auch Aerzte herbeizieht und sogar Lehrer oder ehemalige Schulmeister.
So ist z. B. im Rorschacherberg Herr alt Lehrer Winiger zum Präsidenten
der dortigen Schulgemeinde ernannt worden.

In der Geh alt« frage zeigt sich an einige» Orten endlich oder schon

wieder eine Auswürt«bewegung. Ein Primarlehrer der Stadt St. Gallen
bezieht nun einen Gehalt von 320» bi« 4400 Fr. K a t h. So stau erhöhte
von l»v» auf 200» Fr. und gibt dazu noch drei Alterszulagen von je 10»

Fr. Kath. Deger«heim zahlt 130» Fr. und dazu vier Alter«zulagen
von je l»v Fr. Teilweise erhöht haben auch St. Margrethen und e v a n g.
Go hau. Etwa« aufgefallen ist, dah, wenn auch die Stadtverschmelzung
kommen sollte, die Lehrerschast von Tablai und Straubenzell für einige (0
Jahre doch nicht den Stadtlehrergehalt bekommen werde!

Zum Schluss« sei noch erwähnt, daß diesen Frühling in G o st au ein«

private Müdchenrealschule (geleitet von Lehrschwestern) mit 45 Schülerinnen
eröffnet worden ist.
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